
Schwelm. Ein ganz besonderer
Klang, gebildet aus vielen Stimmen,
ging durch das Ibach-Haus und ver-
zauberte die Zuhörer. Der Bonner
Jazzchor (BJC) unter Leitung der
Amerikanerin Sascha Cohn gastier-
te mit seinem Programm „Take me
outside“ auf Einladung des Vereins
Kulturfabrik Ibach-Haus.
Der Saal war so gut wie ausver-

kauft und die Zuhörer waren restlos
begeistert von der A-cappella-Leis-
tung der Akteure. Der Chor, gegrün-
det 2003, zeigte seine ganze Vielfäl-
tigkeit. Die Sängerinnen und Sänger
haben sich dem Vocal-Jazz-Pop ver-
schrieben und bereits mehrereWett-
bewerbe gewonnen. Im Repertoire
habensie Jazz-undSwing-Standards
genauso wie Singer-Songwriter-Bal-
laden und groovigen Funk.

Deutsche Volkslieder
Der Chor überrascht des Weiteren
seine Zuhörer mit hervorragenden
Arrangements von deutschen Volks-
liedern. So gleich auch mit ihrem
Opener „Kein schöner Land“, der
achtstimmig gesungen wurde. Das
bekannte alte Liedgut kam in einem
neuen musikalischen jazzigen Ge-
wand daher. Die Sänger hatten es
wunderbar „entstaubt“ und zeigten
dem Publikum gleich, was sie konn-
ten: Junge, schmissige, mitreißende,
harmonische Chormusik mit ausge-
feilter Choreografie, die man stau-
nend genießen konnte – ein Erleb-
nis für Augen und Ohren.
Sascha Cohn, die den Chor seit

2009 leitet, verriet: „Wir haben unse-
re eigenen Arrangeure, die uns ken-
nen. Sie setzen die von uns ausge-
suchten Lieder direkt nur für uns
um.“ Cohn motivierte und trieb die
35 Sängerinnen undSänger imAlter
von 20 bis 60 zu Höchstleistungen
an.

Starke Chorgemeinschaft
Die Premiere „If I dare“ – ebenfalls
achtstimmig – gelang den Sängern.
Christopher Hoffmann (32), der bei
„Liquid Spirit“ mit einem Solo bril-
lierte, brachte es auf den Punkt „Es
hat Spaß gemacht – es hat gerockt.“
Hinter dieser vordergründigen
Leichtigkeit und Perfektion stecke
sehr viel Arbeit und eine starke
Chorgemeinschaft.
Die Zeiten des „Chorschales“ sei-

en vorbei. Jeden Mittwoch wird
zweieinhalb Stunden in Bonn ge-
probt – und dafür reist man vonweit
her an. Die Wenigsten kommen di-
rekt aus Bonn. Beatboxer Gonzo,
dereinigenLiedernmit seinerFertig-
keit den besonderen Effekt verlieh,
reiste aus Karlsruhe an. Für den ho-
hen Tenor Harry Hüttemann (49)
war das Konzert diesmal sogar ein
Heimspiel. Der Sprockhöveler hat
seine Anreise zu den Chorproben
fest in seinen Arbeitsalltag einge-
plant. „Es ist einfach ein geiler Chor.
Dasmacht soviel Spaß. Ich singe seit
meinem 15. Lebensjahr – ich bin
froh, dazu zu gehören.“ HB

„Entstaubte“
Klassiker im
Jazz-Gewand
Bonner Jazzchor
im Ibach-Haus

Von Laura Dicke

Gevelsberg. Die Vielfalt der Alten
Johanneskirche ist mittlerweile be-
kannt – wie schnell sich das Bür-
gerhaus aber in einen irischen Pub
verwandelnkann,präsentiertenun
die multinationale Band Cara. Mit
zwei Irish Music Awards ausge-
zeichnet gehört die Celtic-Folk-
Band zu den international erfolg-
reichsten Vertretern des New Irish
Folks. Erstmalig zeigten vier der
sonst fünf Musiker in Gevelsberg
ihr Können und das, obwohl Ge-
velsberg der Band gar nicht so
fremd ist.

„Wir wollten immer mal in Ge-
velsberg spielen, aber erst jetzt hat
es geklappt“, sagte sich Frontfrau
GudrunWalther und erklärte, dass
zwei der Gründungsmitglieder der
Band lange Zeit in Gevelsberg

wohnten. Somit sind sogar einige
Arrangements der vorgetragenen
Lieder zu großen Teilen in Gevels-
berg entstanden. Sowohl tragische
Balladen als auch schnelle und
spannungsvolle Stücke brachten
das Irish-Pub-Feeling nun in dieAl-
te Johanneskirche. In ihrer Virtuo-
sität und Harmonie untereinander
waren Cara so stimmig, dass sich
die Freude am Spielen schnell auf
das Publikum übertrug.

Eigenen Stil entwickelt
Mal herrschte ruhige und fast me-
lancholische Stimmung, als Cara
hinreißende Balladen über tragi-
sche Liebesgeschichten vortrugen,
und gleich in der nächsten Sekun-
de konnte kaum ein Gast den Fuß

stillhalten. Schwungvolle Folk-
songs brachten die irische Lebens-
lust und Partylaune auf die Bühne,
sodass jedermit demFußmitwipp-
te oder mit den Händen mit-
klatschte.
„Wir sind so gut wie ausverkauft

und freuen uns sehr über so eine
multikulturelle und international
erfolgreiche Band bei uns“, erzähl-
te Regina Potarczyk, Leiterin des
Bürgerhauses Alte Johanneskir-
che. Was sie mit multikulturell
meint, wird schnell bei der Zusam-
mensetzung der Bandmitglieder
klar.Nichtnur technischspielenal-
le Musiker auf hohem Niveau,
durch die verschiedenen Kulturen
der Bandmitglieder entwickelten
sie einen eigenen Stil, der sowohl

deutsche, schottische und irische
Einfllf üsse verbindet.
KeinWunder also, dassCara sich

in den 15 Jahren ihres Bestehens
einen ausgezeichneten Ruf erwor-
benhaben. Ihre innovativenArran-
gements, die spannenden Eigen-
kompositionen und ein äußerst
charismatisches Zusammenspiel
überzeugen über die Grenzen
DeutschlandsundEuropashinaus,
bis in die Vereinigten Staaten und
nach Australien.

Singer-Songwriter am 23. Februar
Zumindest vom Namen her irisch
wird es im Bürgerhaus Alte Johan-
neskirche wieder am Samstag,
23. Februar. Dann ist Singer-Song-
writer Paul O’Brien mit einem
„Best of“ wieder zuGast inGevels-
berg. InEnglandgeboren, alsSohn
irischerEltern, lebt PaulO’Brien in
Kanada und sei eineMischung aus
all seinen unterschiedlichenErfah-
rungen. Seine Musik spiegele und
fokussiere die menschliche Seele
in all ihren Facetten, verspricht
eine Ankündigung. Im Bürgerhaus
sei O’Brien mit seinen Auftritten
seit Jahren ein unglaublich belieb-
ter Künstler.
Der Einlass beginnt am 23. Feb-

ruar um 19 Uhr. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr.

Bürgerhaus wird zum Irish Pub
International erfolgreiche Celtic-Folk-Band Cara spielt in der
Alten Johanneskirche. Gründungsmitglieder wohnten lange in Gevelsberg

Die Celtic-Folk-Musiker von Cara während ihres Auftritts im Bürgerhaus Alte Johanneskirche. FOTO: LAURA DICKE

„Wir wollten immer
mal in Gevelsberg
spielen aber erst
jetzt hat es
geklappt.“
Gudrun Walther, Frontfrau von Cara

ve Chor schon bei Chorwettbewer-
ben gewonnen und so wurde auch
das „Siegerstück“ „Butterfllf y“ vorge-
tragen.

Zwei Chöre auf einer Bühne
Nach weiteren „Ohrwurm-Lie-
dern“, wie „Theo, wir fahr’n nach
Lodz“, gab es eine Premiere: Beide
Chöre sangen zwei Lieder gemein-
sam. Wunderschön und mehrstim-
mig erklang das Lied „Ich wünsch
dir Liebe ohne Leiden“ vonUdo Jür-
gens, ebenfalls ein Siegerstück der
Marienspatzen.Das zweite Liedwar
noch nie gemeinsam geprobt wor-
den, doch auch „Dancing Queen“
von ABBA sangen alle zusammen
ganz prima.

mung übertrug sich sofort auf das
zahlreich anwesende Publikum. Da
wurde kräftig im Rhythmus mitge-
klatscht, undeigentlichhättemanzu
dieser Chormusik gleich tanzen
können.

„Lili Marleen“ sorgt für Begeisterung
Im Publikum saßen auch 52 Bewoh-
ner des Marienstiftes, die sich eben-
falls am heiteren Discomedley mit
Stücken von Village People bis AB-
BA erfreuten.
Dann kamen die 35 Marienspat-

zen, im Alter zwischen 27 und 97
Jahren, auf die Bühne. Die Schlager
„Lili Marleen“ und „Zwei kleine Ita-
liener“ sorgten gleich für große Be-
geisterung. Zweimal hat der inklusi-

re“ bis zur „Münchner Freiheit“.
EnsembleundLeiterwaren inbes-

ter Singlaune, und diese gute Stim-

„I‘m yours“ boten die Sänger an die-
sem Nachmittag ein fllf ottes Disco-
Programm von „Earth Wind and Fi-

Von Lilo Ingenlath-Gegic

Schwelm. Zwischen denMarienspat-
zen, dem Chor des Schwelmer Ma-
rienstiftes und EN Chor, dem Pop-
chor der Bergischen Musikschule
Wuppertal, besteht eine enge Chor-
freundschaft. Das liegt auch daran,
dass sie denselben Dirigenten ha-
ben: Uli Wewelsiep leitet beide Chö-
re seit ihrem Bestehen. Und so ent-
wickelten Bettina Spitz, Leiterin des
Marienstifts, und Uli Wewelsiep die
Idee, dass beideChöre ein gemeinsa-
mes großes Konzert geben könnten.
Das fandamSonntag im IbachHaus
großen Anklang.
Das Repertoire des EN Chor ist

breit gefächert. Nach dem Start mit

Marienspatzen und EN Chor geben gemeinsam tolles Konzert
Auftritt im Ibach-Haus findet großen Anklang. Repertoire reicht von „EarthWind and Fire“ bis zur „Münchner Freiheit“

„Was wir hier machen ist live“: Uli Wewelsiep im Dialog mit dem Publikum, als es
einmal mit dem Rhythmus nicht so ganz klappte FOTO: LILO INGENLATH-GEGIC

Der Bonner Jazzchor überzeugte im
Ibach-Haus. Links ist Chorleiterin Sa-
scha Cohn zu sehen. FOTO: HB

Gevelsberg. Ende diesen Jahres jährt
sichzum20.Mal „Jazz imZentrum“,
und seitdem gehören die „Old
Friends“ zum festen Bestandteil des
Kulturprogrammes im Zentrum für
Kirche undKultur. ImVorfeld dieses
Jahrestages sind einigeVeranstaltun-
gen mit vielfach herausragenden
Musikerinnen undMusiker geplant.
In diesem Jahr gibt es unter anderem
Auftritte vonder indonesischenSän-
gerin Dian Pratiwi und dem ameri-
kanischenTrompeter Jeff Silvertrust.

„Stimme der Ruhr 2010“
Die Sängerin Dian Pratiwi stammt
aus Jakarta.Mit 13war sie Solo-Sän-
gerin ihres Schulchores. Nachdem
sie das erste Mal „Misty“, gesungen
von Sarah Vaughn hörte, entdeckte
sie ihre Liebe zum Jazz. Stark beein-
fllf usst wurde ihre musikalische Ent-
wicklung von den Größen des Jazz
wie Billie Holiday, Dinah Washing-
ton, NancyWilson, Aretha Franklin
und Chaka Khan.
1979 begann sie ihremusikalische

Karriere in Indonesien. Heute lebt
sie in Dortmund, unterrichtet Jazz
Gesang an der Glen Buschmann
Jazz-Akademie und ist Mitglied ver-
schiedenerBands imRuhrgebiet. Sie
war die „Stimme der Ruhr 2010“,
überzeugt mit Charme und fulmi-
nanter Stimme. In Jazz, Pop, Soul
und Funk ist sie zu Hause und be-
reist seit Jahren als Solistin die Festi-
vals in Europa und derWelt.

Ein Weltenbummler in Sachen Jazz
Der amerikanische Trompeter Jeff
Silvertrust ist ein versierter Musiker,
der viele Jahre neben seiner eigenen
musikalischen Tätigkeit als Produ-
zent mit vielen Größen des Jazz zu-
sammengearbeitet hat. Heute ist er
Weltenbummler in Sachen Jazz, und
Old Friends freuen sich, ihn wieder
einmal in Gevelsberg zu Gast zu ha-
ben.
Am Freitag, 15. Februar, spielen

die Old Friends um 20 Uhr im Zent-
rum für Kirche und Kultur an der
Südstraße 8. Am Freitag, 1. März,
findet der Carnival of Jazz mit den
Dreamboat Ramblers um 20 Uhr in
der Cafeteria des Zentrums statt.

i
Der Eintritt kostet im Vorvvr erkauf
13 Euro, an der Abendkasse 15.

Der Vorvvr erkauf fiif ndet über PrrP oticket
unter www.proticket.de, s 0231/
9172290, und in der PrrP oticket-Vorvvr er-
kaufsstelle in Gevve elsberg, in der Buch-
handlung Appelt, Mittelstraße 74.

Besondere Gäste
zum Jahrestag
des Zentrums
„Jazz im Zentrum“
mit den Old Friends

D BLICKPUNKT Kultur in Schwelm und Gevelsberg

K Die fünf Musiker von Cara
kommen nicht nur aus Deutsch-
land, sondern auch aus Schott-
land und Irland.

K In Gevelsberg waren nur Front-
frau und Leadsängerin Gudrun
Walther (Geige, Akkordeon), die
schottische Sängerin Kim Edgar
(Piano), Hendrik Morgenbrodt

(irischer Dudelsack und Flöte) so-
wie Jürgen Treys (Gitarre) dabei.

K Für das Konzert von Paul
O’Brien am 23. Februar kostet
der Eintritt 12 Euro. Im Vorver-
kauf beim Bürgerhaus kostet er
10 Euro. Info-Telefon und Platzre-
servierung unter: s 02332/
66 26 91 oder s 66 498 92

Musiker auch aus Schottland und Irland
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Schwelm. Ein ganz besonderer
Klang, gebildet aus vielen Stimmen,
ging durch das Ibach-Haus und ver-
zauberte die Zuhörer. Der Bonner
Jazzchor (BJC) unter Leitung der
Amerikanerin Sascha Cohn gastier-
te mit seinem Programm „Take me
outside“ auf Einladung des Vereins
Kulturfabrik Ibach-Haus.
Der Saal war so gut wie ausver-

kauft und die Zuhörer waren restlos
begeistert von der A-cappella-Leis-
tung der Akteure. Der Chor, gegrün-
det 2003, zeigte seine ganze Vielfäl-
tigkeit. Die Sängerinnen und Sänger
haben sich dem Vocal-Jazz-Pop ver-
schrieben und bereits mehrereWett-
bewerbe gewonnen. Im Repertoire
habensie Jazz-undSwing-Standards
genauso wie Singer-Songwriter-Bal-
laden und groovigen Funk.

Deutsche Volkslieder
Der Chor überrascht des Weiteren
seine Zuhörer mit hervorragenden
Arrangements von deutschen Volks-
liedern. So gleich auch mit ihrem
Opener „Kein schöner Land“, der
achtstimmig gesungen wurde. Das
bekannte alte Liedgut kam in einem
neuen musikalischen jazzigen Ge-
wand daher. Die Sänger hatten es
wunderbar „entstaubt“ und zeigten
dem Publikum gleich, was sie konn-
ten: Junge, schmissige, mitreißende,
harmonische Chormusik mit ausge-
feilter Choreografie, die man stau-
nend genießen konnte – ein Erleb-
nis für Augen und Ohren.
Sascha Cohn, die den Chor seit

2009 leitet, verriet: „Wir haben unse-
re eigenen Arrangeure, die uns ken-
nen. Sie setzen die von uns ausge-
suchten Lieder direkt nur für uns
um.“ Cohn motivierte und trieb die
35 Sängerinnen undSänger imAlter
von 20 bis 60 zu Höchstleistungen
an.

Starke Chorgemeinschaft
Die Premiere „If I dare“ – ebenfalls
achtstimmig – gelang den Sängern.
Christopher Hoffmann (32), der bei
„Liquid Spirit“ mit einem Solo bril-
lierte, brachte es auf den Punkt „Es
hat Spaß gemacht – es hat gerockt.“
Hinter dieser vordergründigen
Leichtigkeit und Perfektion stecke
sehr viel Arbeit und eine starke
Chorgemeinschaft.
Die Zeiten des „Chorschales“ sei-

en vorbei. Jeden Mittwoch wird
zweieinhalb Stunden in Bonn ge-
probt – und dafür reist man vonweit
her an. Die Wenigsten kommen di-
rekt aus Bonn. Beatboxer Gonzo,
dereinigenLiedernmit seinerFertig-
keit den besonderen Effekt verlieh,
reiste aus Karlsruhe an. Für den ho-
hen Tenor Harry Hüttemann (49)
war das Konzert diesmal sogar ein
Heimspiel. Der Sprockhöveler hat
seine Anreise zu den Chorproben
fest in seinen Arbeitsalltag einge-
plant. „Es ist einfach ein geiler Chor.
Dasmacht soviel Spaß. Ich singe seit
meinem 15. Lebensjahr – ich bin
froh, dazu zu gehören.“ HB

„Entstaubte“
Klassiker im
Jazz-Gewand
Bonner Jazzchor
im Ibach-Haus

Von Laura Dicke

Gevelsberg. Die Vielfalt der Alten
Johanneskirche ist mittlerweile be-
kannt – wie schnell sich das Bür-
gerhaus aber in einen irischen Pub
verwandelnkann,präsentiertenun
die multinationale Band Cara. Mit
zwei Irish Music Awards ausge-
zeichnet gehört die Celtic-Folk-
Band zu den international erfolg-
reichsten Vertretern des New Irish
Folks. Erstmalig zeigten vier der
sonst fünf Musiker in Gevelsberg
ihr Können und das, obwohl Ge-
velsberg der Band gar nicht so
fremd ist.

„Wir wollten immer mal in Ge-
velsberg spielen, aber erst jetzt hat
es geklappt“, sagte sich Frontfrau
GudrunWalther und erklärte, dass
zwei der Gründungsmitglieder der
Band lange Zeit in Gevelsberg

wohnten. Somit sind sogar einige
Arrangements der vorgetragenen
Lieder zu großen Teilen in Gevels-
berg entstanden. Sowohl tragische
Balladen als auch schnelle und
spannungsvolle Stücke brachten
das Irish-Pub-Feeling nun in dieAl-
te Johanneskirche. In ihrer Virtuo-
sität und Harmonie untereinander
waren Cara so stimmig, dass sich
die Freude am Spielen schnell auf
das Publikum übertrug.

Eigenen Stil entwickelt
Mal herrschte ruhige und fast me-
lancholische Stimmung, als Cara
hinreißende Balladen über tragi-
sche Liebesgeschichten vortrugen,
und gleich in der nächsten Sekun-
de konnte kaum ein Gast den Fuß

stillhalten. Schwungvolle Folk-
songs brachten die irische Lebens-
lust und Partylaune auf die Bühne,
sodass jedermit demFußmitwipp-
te oder mit den Händen mit-
klatschte.
„Wir sind so gut wie ausverkauft

und freuen uns sehr über so eine
multikulturelle und international
erfolgreiche Band bei uns“, erzähl-
te Regina Potarczyk, Leiterin des
Bürgerhauses Alte Johanneskir-
che. Was sie mit multikulturell
meint, wird schnell bei der Zusam-
mensetzung der Bandmitglieder
klar.Nichtnur technischspielenal-
le Musiker auf hohem Niveau,
durch die verschiedenen Kulturen
der Bandmitglieder entwickelten
sie einen eigenen Stil, der sowohl

deutsche, schottische und irische
Einfllf üsse verbindet.
KeinWunder also, dassCara sich

in den 15 Jahren ihres Bestehens
einen ausgezeichneten Ruf erwor-
benhaben. Ihre innovativenArran-
gements, die spannenden Eigen-
kompositionen und ein äußerst
charismatisches Zusammenspiel
überzeugen über die Grenzen
DeutschlandsundEuropashinaus,
bis in die Vereinigten Staaten und
nach Australien.

Singer-Songwriter am 23. Februar
Zumindest vom Namen her irisch
wird es im Bürgerhaus Alte Johan-
neskirche wieder am Samstag,
23. Februar. Dann ist Singer-Song-
writer Paul O’Brien mit einem
„Best of“ wieder zuGast inGevels-
berg. InEnglandgeboren, alsSohn
irischerEltern, lebt PaulO’Brien in
Kanada und sei eineMischung aus
all seinen unterschiedlichenErfah-
rungen. Seine Musik spiegele und
fokussiere die menschliche Seele
in all ihren Facetten, verspricht
eine Ankündigung. Im Bürgerhaus
sei O’Brien mit seinen Auftritten
seit Jahren ein unglaublich belieb-
ter Künstler.
Der Einlass beginnt am 23. Feb-

ruar um 19 Uhr. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr.

Bürgerhaus wird zum Irish Pub
International erfolgreiche Celtic-Folk-Band Cara spielt in der
Alten Johanneskirche. Gründungsmitglieder wohnten lange in Gevelsberg

Die Celtic-Folk-Musiker von Cara während ihres Auftritts im Bürgerhaus Alte Johanneskirche. FOTO: LAURA DICKE

„Wir wollten immer
mal in Gevelsberg
spielen aber erst
jetzt hat es
geklappt.“
Gudrun Walther, Frontfrau von Cara

ve Chor schon bei Chorwettbewer-
ben gewonnen und so wurde auch
das „Siegerstück“ „Butterfllf y“ vorge-
tragen.

Zwei Chöre auf einer Bühne
Nach weiteren „Ohrwurm-Lie-
dern“, wie „Theo, wir fahr’n nach
Lodz“, gab es eine Premiere: Beide
Chöre sangen zwei Lieder gemein-
sam. Wunderschön und mehrstim-
mig erklang das Lied „Ich wünsch
dir Liebe ohne Leiden“ vonUdo Jür-
gens, ebenfalls ein Siegerstück der
Marienspatzen.Das zweite Liedwar
noch nie gemeinsam geprobt wor-
den, doch auch „Dancing Queen“
von ABBA sangen alle zusammen
ganz prima.

mung übertrug sich sofort auf das
zahlreich anwesende Publikum. Da
wurde kräftig im Rhythmus mitge-
klatscht, undeigentlichhättemanzu
dieser Chormusik gleich tanzen
können.

„Lili Marleen“ sorgt für Begeisterung
Im Publikum saßen auch 52 Bewoh-
ner des Marienstiftes, die sich eben-
falls am heiteren Discomedley mit
Stücken von Village People bis AB-
BA erfreuten.
Dann kamen die 35 Marienspat-

zen, im Alter zwischen 27 und 97
Jahren, auf die Bühne. Die Schlager
„Lili Marleen“ und „Zwei kleine Ita-
liener“ sorgten gleich für große Be-
geisterung. Zweimal hat der inklusi-

re“ bis zur „Münchner Freiheit“.
EnsembleundLeiterwaren inbes-

ter Singlaune, und diese gute Stim-

„I‘m yours“ boten die Sänger an die-
sem Nachmittag ein fllf ottes Disco-
Programm von „Earth Wind and Fi-
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Schwelm. Zwischen denMarienspat-
zen, dem Chor des Schwelmer Ma-
rienstiftes und EN Chor, dem Pop-
chor der Bergischen Musikschule
Wuppertal, besteht eine enge Chor-
freundschaft. Das liegt auch daran,
dass sie denselben Dirigenten ha-
ben: Uli Wewelsiep leitet beide Chö-
re seit ihrem Bestehen. Und so ent-
wickelten Bettina Spitz, Leiterin des
Marienstifts, und Uli Wewelsiep die
Idee, dass beideChöre ein gemeinsa-
mes großes Konzert geben könnten.
Das fandamSonntag im IbachHaus
großen Anklang.
Das Repertoire des EN Chor ist

breit gefächert. Nach dem Start mit

Marienspatzen und EN Chor geben gemeinsam tolles Konzert
Auftritt im Ibach-Haus findet großen Anklang. Repertoire reicht von „EarthWind and Fire“ bis zur „Münchner Freiheit“
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scha Cohn zu sehen. FOTO: HB

Gevelsberg. Ende diesen Jahres jährt
sichzum20.Mal „Jazz imZentrum“,
und seitdem gehören die „Old
Friends“ zum festen Bestandteil des
Kulturprogrammes im Zentrum für
Kirche undKultur. ImVorfeld dieses
Jahrestages sind einigeVeranstaltun-
gen mit vielfach herausragenden
Musikerinnen undMusiker geplant.
In diesem Jahr gibt es unter anderem
Auftritte vonder indonesischenSän-
gerin Dian Pratiwi und dem ameri-
kanischenTrompeter Jeff Silvertrust.

„Stimme der Ruhr 2010“
Die Sängerin Dian Pratiwi stammt
aus Jakarta.Mit 13war sie Solo-Sän-
gerin ihres Schulchores. Nachdem
sie das erste Mal „Misty“, gesungen
von Sarah Vaughn hörte, entdeckte
sie ihre Liebe zum Jazz. Stark beein-
fllf usst wurde ihre musikalische Ent-
wicklung von den Größen des Jazz
wie Billie Holiday, Dinah Washing-
ton, NancyWilson, Aretha Franklin
und Chaka Khan.
1979 begann sie ihremusikalische

Karriere in Indonesien. Heute lebt
sie in Dortmund, unterrichtet Jazz
Gesang an der Glen Buschmann
Jazz-Akademie und ist Mitglied ver-
schiedenerBands imRuhrgebiet. Sie
war die „Stimme der Ruhr 2010“,
überzeugt mit Charme und fulmi-
nanter Stimme. In Jazz, Pop, Soul
und Funk ist sie zu Hause und be-
reist seit Jahren als Solistin die Festi-
vals in Europa und derWelt.

Ein Weltenbummler in Sachen Jazz
Der amerikanische Trompeter Jeff
Silvertrust ist ein versierter Musiker,
der viele Jahre neben seiner eigenen
musikalischen Tätigkeit als Produ-
zent mit vielen Größen des Jazz zu-
sammengearbeitet hat. Heute ist er
Weltenbummler in Sachen Jazz, und
Old Friends freuen sich, ihn wieder
einmal in Gevelsberg zu Gast zu ha-
ben.
Am Freitag, 15. Februar, spielen

die Old Friends um 20 Uhr im Zent-
rum für Kirche und Kultur an der
Südstraße 8. Am Freitag, 1. März,
findet der Carnival of Jazz mit den
Dreamboat Ramblers um 20 Uhr in
der Cafeteria des Zentrums statt.

i
Der Eintritt kostet im Vorvvr erkauf
13 Euro, an der Abendkasse 15.

Der Vorvvr erkauf fiif ndet über PrrP oticket
unter www.proticket.de, s 0231/
9172290, und in der PrrP oticket-Vorvvr er-
kaufsstelle in Gevve elsberg, in der Buch-
handlung Appelt, Mittelstraße 74.

Besondere Gäste
zum Jahrestag
des Zentrums
„Jazz im Zentrum“
mit den Old Friends

D BLICKPUNKT Kultur in Schwelm und Gevelsberg

K Die fünf Musiker von Cara
kommen nicht nur aus Deutsch-
land, sondern auch aus Schott-
land und Irland.

K In Gevelsberg waren nur Front-
frau und Leadsängerin Gudrun
Walther (Geige, Akkordeon), die
schottische Sängerin Kim Edgar
(Piano), Hendrik Morgenbrodt

(irischer Dudelsack und Flöte) so-
wie Jürgen Treys (Gitarre) dabei.

K Für das Konzert von Paul
O’Brien am 23. Februar kostet
der Eintritt 12 Euro. Im Vorver-
kauf beim Bürgerhaus kostet er
10 Euro. Info-Telefon und Platzre-
servierung unter: s 02332/
66 26 91 oder s 66 498 92

Musiker auch aus Schottland und Irland
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Schwelm. Ein ganz besonderer
Klang, gebildet aus vielen Stimmen,
ging durch das Ibach-Haus und ver-
zauberte die Zuhörer. Der Bonner
Jazzchor (BJC) unter Leitung der
Amerikanerin Sascha Cohn gastier-
te mit seinem Programm „Take me
outside“ auf Einladung des Vereins
Kulturfabrik Ibach-Haus.
Der Saal war so gut wie ausver-

kauft und die Zuhörer waren restlos
begeistert von der A-cappella-Leis-
tung der Akteure. Der Chor, gegrün-
det 2003, zeigte seine ganze Vielfäl-
tigkeit. Die Sängerinnen und Sänger
haben sich dem Vocal-Jazz-Pop ver-
schrieben und bereits mehrereWett-
bewerbe gewonnen. Im Repertoire
habensie Jazz-undSwing-Standards
genauso wie Singer-Songwriter-Bal-
laden und groovigen Funk.

Deutsche Volkslieder
Der Chor überrascht des Weiteren
seine Zuhörer mit hervorragenden
Arrangements von deutschen Volks-
liedern. So gleich auch mit ihrem
Opener „Kein schöner Land“, der
achtstimmig gesungen wurde. Das
bekannte alte Liedgut kam in einem
neuen musikalischen jazzigen Ge-
wand daher. Die Sänger hatten es
wunderbar „entstaubt“ und zeigten
dem Publikum gleich, was sie konn-
ten: Junge, schmissige, mitreißende,
harmonische Chormusik mit ausge-
feilter Choreografie, die man stau-
nend genießen konnte – ein Erleb-
nis für Augen und Ohren.
Sascha Cohn, die den Chor seit

2009 leitet, verriet: „Wir haben unse-
re eigenen Arrangeure, die uns ken-
nen. Sie setzen die von uns ausge-
suchten Lieder direkt nur für uns
um.“ Cohn motivierte und trieb die
35 Sängerinnen undSänger imAlter
von 20 bis 60 zu Höchstleistungen
an.

Starke Chorgemeinschaft
Die Premiere „If I dare“ – ebenfalls
achtstimmig – gelang den Sängern.
Christopher Hoffmann (32), der bei
„Liquid Spirit“ mit einem Solo bril-
lierte, brachte es auf den Punkt „Es
hat Spaß gemacht – es hat gerockt.“
Hinter dieser vordergründigen
Leichtigkeit und Perfektion stecke
sehr viel Arbeit und eine starke
Chorgemeinschaft.
Die Zeiten des „Chorschales“ sei-

en vorbei. Jeden Mittwoch wird
zweieinhalb Stunden in Bonn ge-
probt – und dafür reist man vonweit
her an. Die Wenigsten kommen di-
rekt aus Bonn. Beatboxer Gonzo,
dereinigenLiedernmit seinerFertig-
keit den besonderen Effekt verlieh,
reiste aus Karlsruhe an. Für den ho-
hen Tenor Harry Hüttemann (49)
war das Konzert diesmal sogar ein
Heimspiel. Der Sprockhöveler hat
seine Anreise zu den Chorproben
fest in seinen Arbeitsalltag einge-
plant. „Es ist einfach ein geiler Chor.
Dasmacht soviel Spaß. Ich singe seit
meinem 15. Lebensjahr – ich bin
froh, dazu zu gehören.“ HB

„Entstaubte“
Klassiker im
Jazz-Gewand
Bonner Jazzchor
im Ibach-Haus

Von Laura Dicke

Gevelsberg. Die Vielfalt der Alten
Johanneskirche ist mittlerweile be-
kannt – wie schnell sich das Bür-
gerhaus aber in einen irischen Pub
verwandelnkann,präsentiertenun
die multinationale Band Cara. Mit
zwei Irish Music Awards ausge-
zeichnet gehört die Celtic-Folk-
Band zu den international erfolg-
reichsten Vertretern des New Irish
Folks. Erstmalig zeigten vier der
sonst fünf Musiker in Gevelsberg
ihr Können und das, obwohl Ge-
velsberg der Band gar nicht so
fremd ist.

„Wir wollten immer mal in Ge-
velsberg spielen, aber erst jetzt hat
es geklappt“, sagte sich Frontfrau
GudrunWalther und erklärte, dass
zwei der Gründungsmitglieder der
Band lange Zeit in Gevelsberg

wohnten. Somit sind sogar einige
Arrangements der vorgetragenen
Lieder zu großen Teilen in Gevels-
berg entstanden. Sowohl tragische
Balladen als auch schnelle und
spannungsvolle Stücke brachten
das Irish-Pub-Feeling nun in dieAl-
te Johanneskirche. In ihrer Virtuo-
sität und Harmonie untereinander
waren Cara so stimmig, dass sich
die Freude am Spielen schnell auf
das Publikum übertrug.

Eigenen Stil entwickelt
Mal herrschte ruhige und fast me-
lancholische Stimmung, als Cara
hinreißende Balladen über tragi-
sche Liebesgeschichten vortrugen,
und gleich in der nächsten Sekun-
de konnte kaum ein Gast den Fuß

stillhalten. Schwungvolle Folk-
songs brachten die irische Lebens-
lust und Partylaune auf die Bühne,
sodass jedermit demFußmitwipp-
te oder mit den Händen mit-
klatschte.
„Wir sind so gut wie ausverkauft

und freuen uns sehr über so eine
multikulturelle und international
erfolgreiche Band bei uns“, erzähl-
te Regina Potarczyk, Leiterin des
Bürgerhauses Alte Johanneskir-
che. Was sie mit multikulturell
meint, wird schnell bei der Zusam-
mensetzung der Bandmitglieder
klar.Nichtnur technischspielenal-
le Musiker auf hohem Niveau,
durch die verschiedenen Kulturen
der Bandmitglieder entwickelten
sie einen eigenen Stil, der sowohl

deutsche, schottische und irische
Einfllf üsse verbindet.
KeinWunder also, dassCara sich

in den 15 Jahren ihres Bestehens
einen ausgezeichneten Ruf erwor-
benhaben. Ihre innovativenArran-
gements, die spannenden Eigen-
kompositionen und ein äußerst
charismatisches Zusammenspiel
überzeugen über die Grenzen
DeutschlandsundEuropashinaus,
bis in die Vereinigten Staaten und
nach Australien.

Singer-Songwriter am 23. Februar
Zumindest vom Namen her irisch
wird es im Bürgerhaus Alte Johan-
neskirche wieder am Samstag,
23. Februar. Dann ist Singer-Song-
writer Paul O’Brien mit einem
„Best of“ wieder zuGast inGevels-
berg. InEnglandgeboren, alsSohn
irischerEltern, lebt PaulO’Brien in
Kanada und sei eineMischung aus
all seinen unterschiedlichenErfah-
rungen. Seine Musik spiegele und
fokussiere die menschliche Seele
in all ihren Facetten, verspricht
eine Ankündigung. Im Bürgerhaus
sei O’Brien mit seinen Auftritten
seit Jahren ein unglaublich belieb-
ter Künstler.
Der Einlass beginnt am 23. Feb-

ruar um 19 Uhr. Das Konzert be-
ginnt um 20 Uhr.

Bürgerhaus wird zum Irish Pub
International erfolgreiche Celtic-Folk-Band Cara spielt in der
Alten Johanneskirche. Gründungsmitglieder wohnten lange in Gevelsberg

Die Celtic-Folk-Musiker von Cara während ihres Auftritts im Bürgerhaus Alte Johanneskirche. FOTO: LAURA DICKE

„Wir wollten immer
mal in Gevelsberg
spielen aber erst
jetzt hat es
geklappt.“
Gudrun Walther, Frontfrau von Cara

ve Chor schon bei Chorwettbewer-
ben gewonnen und so wurde auch
das „Siegerstück“ „Butterfllf y“ vorge-
tragen.

Zwei Chöre auf einer Bühne
Nach weiteren „Ohrwurm-Lie-
dern“, wie „Theo, wir fahr’n nach
Lodz“, gab es eine Premiere: Beide
Chöre sangen zwei Lieder gemein-
sam. Wunderschön und mehrstim-
mig erklang das Lied „Ich wünsch
dir Liebe ohne Leiden“ vonUdo Jür-
gens, ebenfalls ein Siegerstück der
Marienspatzen.Das zweite Liedwar
noch nie gemeinsam geprobt wor-
den, doch auch „Dancing Queen“
von ABBA sangen alle zusammen
ganz prima.

mung übertrug sich sofort auf das
zahlreich anwesende Publikum. Da
wurde kräftig im Rhythmus mitge-
klatscht, undeigentlichhättemanzu
dieser Chormusik gleich tanzen
können.

„Lili Marleen“ sorgt für Begeisterung
Im Publikum saßen auch 52 Bewoh-
ner des Marienstiftes, die sich eben-
falls am heiteren Discomedley mit
Stücken von Village People bis AB-
BA erfreuten.
Dann kamen die 35 Marienspat-

zen, im Alter zwischen 27 und 97
Jahren, auf die Bühne. Die Schlager
„Lili Marleen“ und „Zwei kleine Ita-
liener“ sorgten gleich für große Be-
geisterung. Zweimal hat der inklusi-

re“ bis zur „Münchner Freiheit“.
EnsembleundLeiterwaren inbes-

ter Singlaune, und diese gute Stim-

„I‘m yours“ boten die Sänger an die-
sem Nachmittag ein fllf ottes Disco-
Programm von „Earth Wind and Fi-

Von Lilo Ingenlath-Gegic

Schwelm. Zwischen denMarienspat-
zen, dem Chor des Schwelmer Ma-
rienstiftes und EN Chor, dem Pop-
chor der Bergischen Musikschule
Wuppertal, besteht eine enge Chor-
freundschaft. Das liegt auch daran,
dass sie denselben Dirigenten ha-
ben: Uli Wewelsiep leitet beide Chö-
re seit ihrem Bestehen. Und so ent-
wickelten Bettina Spitz, Leiterin des
Marienstifts, und Uli Wewelsiep die
Idee, dass beideChöre ein gemeinsa-
mes großes Konzert geben könnten.
Das fandamSonntag im IbachHaus
großen Anklang.
Das Repertoire des EN Chor ist

breit gefächert. Nach dem Start mit

Marienspatzen und EN Chor geben gemeinsam tolles Konzert
Auftritt im Ibach-Haus findet großen Anklang. Repertoire reicht von „EarthWind and Fire“ bis zur „Münchner Freiheit“

„Was wir hier machen ist live“: Uli Wewelsiep im Dialog mit dem Publikum, als es
einmal mit dem Rhythmus nicht so ganz klappte FOTO: LILO INGENLATH-GEGIC

Der Bonner Jazzchor überzeugte im
Ibach-Haus. Links ist Chorleiterin Sa-
scha Cohn zu sehen. FOTO: HB

Gevelsberg. Ende diesen Jahres jährt
sichzum20.Mal „Jazz imZentrum“,
und seitdem gehören die „Old
Friends“ zum festen Bestandteil des
Kulturprogrammes im Zentrum für
Kirche undKultur. ImVorfeld dieses
Jahrestages sind einigeVeranstaltun-
gen mit vielfach herausragenden
Musikerinnen undMusiker geplant.
In diesem Jahr gibt es unter anderem
Auftritte vonder indonesischenSän-
gerin Dian Pratiwi und dem ameri-
kanischenTrompeter Jeff Silvertrust.

„Stimme der Ruhr 2010“
Die Sängerin Dian Pratiwi stammt
aus Jakarta.Mit 13war sie Solo-Sän-
gerin ihres Schulchores. Nachdem
sie das erste Mal „Misty“, gesungen
von Sarah Vaughn hörte, entdeckte
sie ihre Liebe zum Jazz. Stark beein-
fllf usst wurde ihre musikalische Ent-
wicklung von den Größen des Jazz
wie Billie Holiday, Dinah Washing-
ton, NancyWilson, Aretha Franklin
und Chaka Khan.
1979 begann sie ihremusikalische

Karriere in Indonesien. Heute lebt
sie in Dortmund, unterrichtet Jazz
Gesang an der Glen Buschmann
Jazz-Akademie und ist Mitglied ver-
schiedenerBands imRuhrgebiet. Sie
war die „Stimme der Ruhr 2010“,
überzeugt mit Charme und fulmi-
nanter Stimme. In Jazz, Pop, Soul
und Funk ist sie zu Hause und be-
reist seit Jahren als Solistin die Festi-
vals in Europa und derWelt.

Ein Weltenbummler in Sachen Jazz
Der amerikanische Trompeter Jeff
Silvertrust ist ein versierter Musiker,
der viele Jahre neben seiner eigenen
musikalischen Tätigkeit als Produ-
zent mit vielen Größen des Jazz zu-
sammengearbeitet hat. Heute ist er
Weltenbummler in Sachen Jazz, und
Old Friends freuen sich, ihn wieder
einmal in Gevelsberg zu Gast zu ha-
ben.
Am Freitag, 15. Februar, spielen

die Old Friends um 20 Uhr im Zent-
rum für Kirche und Kultur an der
Südstraße 8. Am Freitag, 1. März,
findet der Carnival of Jazz mit den
Dreamboat Ramblers um 20 Uhr in
der Cafeteria des Zentrums statt.

i
Der Eintritt kostet im Vorvvr erkauf
13 Euro, an der Abendkasse 15.

Der Vorvvr erkauf fiif ndet über PrrP oticket
unter www.proticket.de, s 0231/
9172290, und in der PrrP oticket-Vorvvr er-
kaufsstelle in Gevve elsberg, in der Buch-
handlung Appelt, Mittelstraße 74.
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